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X15 (S 86—148), Ü, „das relig1öse Wıssen als Teil der Bertsch: „Die Rolle der praktischen Theologie bei kırchlicher
Wissenswirklichkeit“ verstanden un: „der Stellenwert der elı- Entsd1eiäungsfindung“ (S 179—230) umfiassende Aspekte ZUuUr

2102 in der Gesellschaft“ ermuittelt wird, für sozi0logisch In- Pastoral der Sakramente einen „pastoralen Monophrysıitis-
teressierte eıne Fundgrube VO  3 Einsichten. Doch Praktıiker der mus“, der dıe Sıtulerung der Kırche 1n dıeser Welt nıcht beach-
Pastoral haben MIt Menschen Cun, die VO der echnolo- Cet. Dıie Hauptsache 1St wohl, das Scheitern der Liturgiereform
gischen Ziıviılısation, d€l’l Auswirkungen der Weltrezession und erklären, wobe1i außer dem bekannten Briet VO'  — Guardıiniı
Konsumzwangen detormiert werden. Daftür 21Dt das Buch keine die Motiıve der Retorm bei den Konzilsvätern herangezogen
Orientierung, abgesehen von der Kritik Guardinis der L1- werden. Bertsch selber scheıint fixıert VO: „Pluralismus“ der
turgiereform, die Bertsch zıtilert (S 184) Um den Nutzen der Gesellschaft, dem die kırchliıchen Entscheidungen nıcht
Unterscheidung VO:  3 Theorie un!: Praxıs erweısen, jetert Rechnung Lragen. Er übersieht, da{ß in der Pastoral Konsum-
Johannes Beutler 5 J eine biblische Exegese: „Das Theorie-Pra- götzen' und Besitzgıier der Gläubigen eine wesentliche Wurzel
xis-Problem 1n neutestamentliıcher Sıcht“ S 149—178), deren des schweıigenden Abtfalls bılden Sie wırd VO der theorie-
Ergebnisse bei den Synoptikern, Johannes un: Paulus auch hne beflissenen Analyse ıcht erfafßt. 50 bleibt der Eindruck
die theoretischen Prämissen VO  3 Heinrichs verstehbar siınd zureichender Wiırklichkeitsorientierung, die auf den
Schliefßlich gibt der cehr gehaltvolle Autsatz VO] Ludwig Stand ebracht werden sollte.
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das nach dem OFrWwort der Redaktion leider Schierse 1St sıch ıcht sıcher, ob durch das'fheologie und Religion verstümmeltr sel, ragt Pohıiers Auseinanderset- „Jesuanische Versöhnungsmodell“ und seıne

DERCZANSKI, LEX Le Judaisme tace ZUN$g miıt der psychoanalytischen Interpretation klare adäquate Interpretation durch Paulus die
des Auferstehungsglaubens durch seinen Freund im noch mögliche „Berechenbarkeıt“ CGJottes

la modernite. In Recherches de Scıence Conrad Stein heraus („Das Unsterblichkeits- überwunden worden ISt und der VO Rıiıchter
Religieuse. Tome 63 Nr (Aprıil-Juni verlangen“ 312—316 als triebhaft gESTtEUCEILTE ZuUur Tischgemeinschaft eingeladene Sünder durch

dıe einmalige un endgültıg 1ın Jesus vollzogene185—196 Verleugnung des Todes). Pohıiıer demonstriert
seın eıgenes „Credo“ ZuUur Auferstehung Jesu, Versöhnung wahrer Buße findet Jedenfalls

Diese Nummer der tranzösischen Jesuitenzeıt- dogmatisch korrekt, verweıgert ber die christ- wırd die „Weltveränderungseuphorie“ als prak-
lıchen un: kirchliıchen Versuche, durch „Stell- t1zierte Versöhnung abgelehnt und ann dochschrift führt den Gesamttitel: „Religions vertreter”, sakramentale Verdinglichungen uUuSsW. ohl einselt1g auf die Versöhnung miıt Le1i-l’Epreuve de la Modernite und enthält Be1i-

trage ber Indien, den Islam, sodann einen den Auferstandenen doch wieder ın dıe mensch- den un dem eiıgenen Tod abgehoben. Das
höchst informativen Aufsatz ber die Volks- ıche Erfahrung zurückzuholen, weil S1E der Thema sollte adıkal fortgeführt werden,

Psychoanalyse recht gäben. Ziel un Ergebnis VO  - institutionellen Bufßs- un Versöhnungs-religıonen ın Südamerıka VO: Manuel Mar-
der Auferstehung Jesu un des Glaubens sı1e rıten ZUr Sache selbst tühren. Seibelzel (S 215—242), darunter den Katholizısmus,

un schließlich eiıne aufregende Analyse ber lägen cht darın, einen auterstandenen Jesus weist ım Leitartıkel „Mythen eıner mündıgen
das Judentum der Emanzıpatıon miıt dem Un- ın der Erfahrungswelt hervorzubringen, sı1e Welt“ S 362) azu einen Weg die

machen vielmehr die Selbstoffenbarung Gottes Kirche, die sıch autf moderne Mythen wıe Mün-tertitel: „L’Imagınaire la OL haggada digkeit und Fortschritt einläfßt, bedenken,et halacha“. Der historisch weıit zurückgreitende gegenüber dem Menschen ırksam. Dıie Aus-
Bericht stellt u. fest, daß sıch dıe Jüdısche einandersetzung MIt allem, W 4a5 da „un dem dafß s1e diesen Mythen eigentlich widersprechen
Emanzıpation der Biıbel bedient habe, die 1mM Deckmantel des Glaubens“ sıch der Annahme müßte, der s1e huldıgt „Göttern“.
Judentum durch den Talmud nahezu unbekannt des Todes entzieht, ISt unerhört spannend un

dem authentischen Glauben törderlıch, mMIitgeworden sel,. Sodann hätten die emanzıpier-
ten Juden ıhre Tradıtion destruiert un durch einer Einschränkung: Auferstehung 1m Sınne
Literatur, Musık und schließlich dıe Erfindung des gıilt iıcht sehr dem einzelnen, SO1MN- Kultur und Gesellschaft
der Konsumgesellschaft ErSetizZt. Das fromme ern der Christusmenschheit, dem „Leıibe hri-

st1”, un Z Warlr „heute“ S 360)Judentum habe es schwer, sıch durch eine Hın- und
wendung ZU Fundamentalismus un zu Schwert“. Fakten un: Erkenntnisse ZuGetto aut seine Identität besinnen. Es lehne
den Staat Israel als „apostatisch“ ab. Es Wr JOSEPH. Jahr der 20jährigen Bestehen des Warschauer Pak-

Versöhnung. In Stimmen der Zeıt Jhg. tes. In Schweizer Monatshefte Jhg 55"„ıne Kundgebung ZUZUNSICN des Vorschla-
100 Heft unı ST RSpCeS zıtlert, den Arafat VOL den machte: Heft (Maı 104-112.

einen Staat Aau$ Arabern, Christen und Juden
gründen (D 190) Dıe Analyse wırd leb- Diese kritische Durchleuchtung dessen, W d 111Ad); Der Autor dieser Untersuchung, gebürtiger

sıch ın der Kurıe Versöhnung vorstellt, ngar und heute Spezialist tür Fragen derhaftem Widerspruch begegnen. Ihre Daten sınd
nämlı:ch eın sich Abfinden MIt den Intentionendem christliıch-jüdischen Gespräch 1n Deutsch- milıtärıschen Rüstung des Ostblocks, bietet

and unbekannt. un: der Praxıs des Papstes, der autf 1e] Kritik Jäßlıch der Wiıiederkehr der Unterzeichnung
gestoßen 1sSt, bringt zunächst den römischen des Warschauer „Vertrages ber Freundschaft,
Versuch in die ähe totalıtärer Unterwerfungs- Zusammenarbeit und gegenseitigen Beistand“POHIER, JACQUES-MARIE FEın
methoden, zielt ber ann auf den ınn VO'  3 einen interessanten Einblick ın die Motive derFall nachfreudschen auDens die Auf-

erstehung? In Concılıum Jhg 11 Heft Versöhnung 1m und VOT allem 1M In Unterzeichner, die wichtigsten Grundlagen des
beiden Testamenten hat Gott die Versöhnung Vertragswerkes un die praktische Anwendung(Maı 352— 362 gewirkt un: die Inıtiatıve azu ergriffen, 1er des Abkommens. Autfschlußreich sınd beson-
durch Einrichtung eines Sühnekultes, Ort durch ers dıe Angaben ber die strategischen Vor-

In dem Heft „Das Unsterblichkeitsverlangen“, das Beispiel Jesu, der sıch ın den Tod g1Dt. teıle des Paktes und die ınneren Kriısen un
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Probleme. Dabei werden Vor allem die inter- Kirche und Okumene allem ob Gx zwıschen der geistliıchen Sprache
Ne'  ; Erneuerungsbewegungen in Ungarn, Ru un: der Alltagssprache des „Konsumenten“,
mänıen un: der SSR SOW1e das jeweılıge Ver- AULX Was macht eın Ge- der „glücklich“ seın wıll, noch eine Kommuni1ı-
halten der eigenen ÄArmee un der Verbünde- katiıon z1bt.
ten beleuchtet. Abschließend zeigt der Autor spräch ZU Seelsorgsgespräch? In Leben-

dıge Seelsorge Jhg. Heft 3/4 (Maı 1975einıge Schwächen un kritische Aufßerungen 13721502uS den Reihen der Mıtglıeder. Der zuneh- JENKINS, ANIEL Theologica Inquiry
mende Nationalısmus 1mM Ostblock könnte dem- concerning Human Rights. In he Ecu-

Zu dem „Seelsorge tür den Einzelnen“ betitel-nach 1ın Zukunft eın wichtiges Schwäche-Moment menıcal Review Vol Nr (April
se1ın. tien Heft gibt Gauly eine prinzipielle Analyse, UZdie VO! Einzelbeiträgen sSOWI1e Materialien und

Erfahrungen erganzt wiırd. Er meınt, die S1- Das Heft 1St den Beiträgen eıner Tagung der
„Kommıissıon der Kırchen für InternationaleyLEON Mao e{ les chretiens tuatıon ordere, das Seelsorgsgespräch ZzuUu

CM Chine moderne. In Etudes Tome 343 „Schwerpunkt der Pastoral“ machen, und Angelegenheiten“ (CCGIA) des ORK ın St P5öl-
entwirft dıe Krıterijen tür das, W d eın Gespräch ten Oktober gewıdmet. Dort wurden

(Jul: B 76 ZU Seelsorgsgespräch macht. Der Klerus se1l die UN-Deklarationen ber die Menschen-
datür wen1g ausgerustet 1m Unterschied ZuUur rechte VO  — 1948 bzw iıhre Ergänzungen VO'

In diesem csehr konzentrierten und miıt einer praktischen Theologie der Evangelischen, bei 9266 diskutiert MIt dem Ziel, diese Deklara-
Fülle VO! Anmerkungen un Belegen VeEOCI - denen die Verkündigung das Ziel des Gesprä- tiıonen theologisch vertieten und 1m Hın-
sehenen Überblick ber Mao un die Christen ches sel. Gauly erweıtert die Definition: „das blıck aut die Rechte der Trau erweıtern.
1m modernen Chına entwirft der Verfasser eın Seelsorgsgespräch schliefßt tür das eıl auf, enkıns, Koordinator der „Humanum-Studien“
taszınierendes Bıld der Vieltalt der 1mpres- begründet un enttaltet el “ Er VOT des ORK, geht die rage einer besseren theo-
s1ionen und Eınflüsse, die das heutige Bıld Mao psychologıschen Trıcks der psychoanalytıschem logischen Grundlegung In mehreren The-
Tse-tungs VO: den Religionen insgesamt und Dilettantismus. Man sollte die Ite Tradı- SC  s tührt Cr AusS, dafß der Kampf für dıe
VO: Christentum ınsbesondere epragt haben t10N der „Seelenführung“ Franz VO' Sales - Menschenrechte ZWar keiner theologischen
Erfahrungen aus der Geschichte gehören ebenso knüpfen. Leider gebe N heute wen1g geeıgnete Rechtfertigung bedarf, aber INan musse doch
azu wıe diıe Tradıtion des Elternhauses. Man „Seelenführer“, auch wenıge Interessenten. S0- erkennen, dafß dieser Kampf eın eıl der
verfolgt miıt dem Autoren die VOCI- weıit Gespräche gesucht würden, mussen s1e „Kriegsführung Gottes“ tür dıe Befreiung des
schiedenen Statıiıonen 1im Leben Mao Tse-tungs, ernsthaft se1ın, eın klares Ziel ansteuern un: der Menschen 181 Nötıg se1l eine klare Lehre VO:  —}
1ın denen En kontuzıianısche ebenso wıe bud- christliıchen Reite dıenen, der Anleitung der Sünde, Quelle aller menschlichen Entfrem-
dhistische „Perioden“ z1bt. Auch der Übergang Zur Freıiheıt. Das Gespräch erfordere brüder- dung, terner eın Konzept VO:  - der „Solıidarıität
Von einem Retormer un antı-relig1ös einge- ıche Oftenheıt, eiıne Haltung demütigen Dien- ın der Sünde“, da{ß sıch absolute Feind-
stellten Menschen ZU Marxısten wird in die- sSteES un erwachsene Nüchternheıt. Unbeant- schaften verbieten, und schliefßlich eın ınn tür
SCr Zusammenschau sehr deutlich, WEÜNNn ıcht WwWOrtiet 1St dıe rage, woher der Priester dıe die eschatologische Oftenheit einer Gesell-

verständlich. Zeıt ftür solche Gespräche nehmen soll, VOTLr schaft, dıe nıe vollkommen sein ann.

ersonen und Ereignisse

Am Junı ISt in Rom 1mM Alter VO 62 Jah- traten sıch 1n der saudı-arabıischen Hauptstadt G(GG10vannı Franzonıt, der ehemalige Abt VO:  -

IcCMH Kardınal Luig1 Raimondi, der Prätekt der 1ad einer historischen Begegnung. Ergeb- St Pau!]l VOT den Mauern in Rom, hat 1n einem
vatikanıschen Kongregatıon tür die Heılıg- nN1ıSs der Aussprache, die eıne Wende ın den Be- Artıkel einer iıtalıenıschen Wochenzeitung den
sprechungsprozesse, gestorben. Raımondi WaTtr ziehungen zwıschen den chrıistlıchen Kırchen Papst, die Bischöte und alle Katholiken Ita-
jahrzehntelang 1mM päpstlıchen dıplomatıschen und den Stammländern des Islam darstellt, ISt liens Verzeihung gebeten, die „durch
Diıenst tätıg, anderem VO 96/ bhıs 1973 die Erlaubnis ZUr Errichtung eiınes Metropoli- geschickte Worte, BeEWAaARLE Ausdrücke der
als Apostolischer Delegat ın den Vereinigten tensitzes 1n der Erdölprovinz Al-Hasa. Im durch eıne hartherzige Verhaltensweise“ BC-
Staaten. eın Kurı:enamt rhielt 1mM März Gegensatz ZU bisherigen strıiıkten Verbot soll kränkt habe Er könne ıcher se1n, ob T
1973 nach seiner Ernennung ZU Kardınal. Ausländern 1n Zukunft möglıch se1n, christ- e1m „Wachrütteln estimmter katholischer
eın Nachfolger ın Rom wırd der bısherige ıche Gottesdienste teiern. Mıt der Errich- Gewissen“ ımmer das rechte Mai zwiıschen
untıus 1n Bonn, Erzbischot Corrado Bafıle Lung des Bıstums, durch das VOTL allem „Aufrütteln“ und „Nıcht-Verletzen“ gefun-

griechische und arabische Techniker rthodoxen den habe Franzon1ı reagıerte damıt autf dıe
Der Erzbischot VO:  — Utrecht und Vorsitzende Glaubens seelsorgliche Betreuung erhalten sol- VO!  — Paul VI ' Junı ausgesprochene Eın-
der Nıederländischen Bischofskonferenz, Kar- len g1bt CS seIit 1300 Jahren In dieser Regıon ladung die kritischen Katholiken ZUr Ver-
dinal Bernard Jan Alfrıink, der Julı se1- ZU ersten Mal wıeder eıiıne christliche Hıer- söhnung.
NCN 7A53 Geburtstag gefeiert hat, erklärte ın archie und pastorale Tätigkeıit. Jede Miıssıions-
einer Mıtteilung apst Paul VI seıne Be- tätigkeıt wiırd aber nach w1e VOT ausgeschlos- Der 1773 1n Tübingen als Sohn protestantischer
reitschaft, VO: seinem Amt zurückzutreten. SCI1 se1n. Eltern geborene Ordensgründer Carlo Steeb ist
der apst das VO' den vatıkanıschen Bestim- Jul: VO' Papst Paul NT seliggesprochen
INUNsSsCH nach der Vollendung des Lebens- Der Präsident der Ateneo-Universıität 1n Ma- worden. Steeb War als 19)jährıger nach Verona
jJahres vorgesehene Rücktrittsgesuch annehmen nıla, Pater Jose CTaZ; Wal der auslän- gekommen, konvertierte Ort ZUuUr katholischen
wiırd, 1St noch ıcht bekannt. Die möglıcher- dische katholische Priester seit nahezu Zzweı Kırche und wurde Priester. Er ıdmete sich
weıise notwendiıg werdende Bestimmung eınes Jahrzehnten, der in der chinesischen Haupt- spater vor allem der Krankenpflege un grun-
Nachfolgers dürfte VO  — entscheidender Bedeu- stadt Pekıng dıe Messe lesen konnte. Er BC- ete 1840 den Orden der Barmherzigen Schwe-
tung für den Weg der nı:ederländischen Kırche hörte ZUuUr Begleitung des philıppinıschen Staats- VO': Verona. An der Seligsprechung ahm
und ıhr Verhältnis Rom se1ın. präsıdenten Ferdinand Marcos während dessen eıne große Pilgergruppe AUS der Bundesrepu-

fünftägigen China-Autenthaltes. An den Mes- blik mMIt dem Bischof Uun! dem Alt-Bischof von

Der orthodoxe Patrıarch VO!  — Antiochien, Elıas, SC  S 1M Gästehaus der Regierung ahm aller- Rottenburg, eorg Moser un! arl Joseph
un der en saudı-arabische  X} König, Chalid, dings eın Chinese teil. Leiprecht, teıil.


